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ER begab ſich in die Gruft, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Dienſtag, den 1. April 
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Strasburg: A. Fuhrich. 
eumark: J. 
M. Jung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zum 1. April 1890. 


Fürſt Bismarck begeht morgen ſeinen 
75. Geburtstag. Alle Deutſchen, die es mit 
dem Vaterlande gut meinen, werden dem greiſen 
Reichskanzler wenigſtens im Geiſte die ehrfurchts⸗ 
vollſten Glückwünſche übermitteln; zu ſolchen 
Deutſchen rechnen auch wir uns. Fürſt Bis⸗ 
marck hat für das Vaterland viel gethan, er 
hat es groß gemacht, wir danken ihm dafür, 
wenn wir auch vielfach die Wege, die der Fürſt 
zum Wohle des Vaterlandes eingeſchlagen hat, 
nicht gutheißen konnten. Wir wünſchen, daß 
es dem Fürſten noch viele Jahre vergönnt ſein 
möge, in körperlicher und geiſtiger Friſche ſich 
des Gedeihens vieler ſeiner Werke zu erfreuen. 
Die „N. A. Z.“ bringt in geſperrter Schrift 


Folgendes: „Aus Anlaß ſeines Scheidens aus 


dem Dienſte ſind dem Fürſten Bismarck ſo 
zahlreiche theilnehmende Kundgebungen zuge⸗ 
gangen, daß es ihm im Drange des Umzuges 
ohne amtlichen Beiſtand nicht möglich ift, dieſelben 
einzeln zu beantworten. Er bittet daher, ſeinen 
Dank für alle ihm zu Theil gewordenen wohl⸗ 
wollenden Telegramme und Zuſchriften auf 
dieſem Wege entgegenzunehmen. Se. Durchlaucht 
der Fürſt Bismarck hat ſich bei allen hieſigen 
königlichen Prinzen verabſchiedet. Geſtern fuhr 
Se. Durchlaucht nach Charlottenburg und 
um ſich auch bei dem 


ligen Kaiſer Wilhelm abzumelden.“ 


Fürſt Bismarck fuhr Sonnabend um 5 Uhr 


aus dem Palais nach dem Bahnhof in der 
Uniform der Küraſſiere in einem offenen 
Wagen; in einem zweiten folgte die Fürſtin. 
Eine tauſendköpfige Menſchenmenge brachte 
ſtürmiſche Hurrahs aus, welche ſich bis 
zum Bahnhof fortſetzten. Die Fenſter an 
den Straßen waren dicht beſetzt. Der 
von der Menge umgebene Wagen konnte 
nur langſam fahren. Auf dem Perron ſtand 
eine Schwadron Gardeküraſſiere zu Fuß mit 
der Regimentsmuſik, ſowie ſämmtliche Miniſter, 


das ganze diplomatiſche Korps, die Hof⸗ und 


Staatswürdenträger und die Hofgeſellſchaft. 
Ein immenſer Andrang des Publikums fand 
ſtatt. Eine Menge von Bouquets war in den 


feſtlich geſchmückten Warteſälen aufgeſtellt. Der 
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Fürſt und die Fürſtin nahmen herzlichen Ab⸗ 
ſchied und fuhren um 5 Uhr 40 Minuten ab. 
Abends traf der Fürſt in Friedrichsruhe ein, 
wo er mit großen militäriſchen Ehren empfangen 
wurde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. März. 


— Der Kaiſer konferirte am Sonnabend 
Vormittag mit dem Reichskanzler von Caprivi 
und hörte die Vorträge des ſtellvertretenden 
Chefs des Generalſtabes, Generalleutnants v. 
Holleben. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin 
vom 28. März geſchrieben: „Die Abſchieds⸗ 
audienz, die der Kaiſer dem Staatsminiſter 
Grafen Herbert Bismarck⸗Schönhauſen ertheilt 
hat, hatte einen überaus herzlichen Charakter. 
Der Kaiſer hängte dem Grafen die Kette des 
Hohenzollernſchen Hausordens perſönlich um, 
küßte und umarmte ihn dabei wiederholt. Er 
ſagte ihm, er habe gerade dieſen Orden, den er 
nur ſehr ſelten verleihe, gewählt, weil die Kette 
das Symbol der Vereinigung und Befeſtigung 
und nicht der Trennung ſei. Er hoffe, daß der 
Graf ſeine Geſundheit, die unter der lang⸗ 
jährigen Laſt der Amtsgeſchäfte ſchwer gelitten 
habe, bald völlig wiederhergeſtellt haben werde, 
und hoffe dann ſeine bewährten Kräfte, wie er 
ſchon in der Entlaſſungsurkunde betont habe, 
wieder im Reichsdienſt verwenden zu können. 
Der Kaiſer wollte aber dieſe Abſchiedsaudienz 
noch nicht zu einem förmlichen Abſchied werden 
laſſen, ſondern lud ſich vielmehr auf einen der 
erſten Tage nach der Charwoche zu Tiſch beim 
Grafen Bismarck ein. Dieſer wird daher von 
Friedrichuh nach dem Geburtstage des 
Fürſten hierher zurückkehren und bis etwa zum 
10. oder 11. April hier bleiben, um dann 
wieder nach Friedrichsruh zurückzufahren, wo 
am 11. der 66. Geburtstag der Frau Fürſtin 
gefeiert werden wird.“ 

— Die Hoffnung, daß ſich mit dem Kanzler⸗ 
wechſel eine gründliche Wandlung auch in Bezug 
auf den offiziöſen Preßunfug vollziehen werde, 
ſcheint in Erfüllung zu gehen. Es iſt zunächſt 
ſchon ein Gewinn, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
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ihren offiziöſen Charakter eingebüßt hat. Daß 
eine offiziöſe Preſſe des neuen Regimes vor⸗ 
läufig überhaupt nicht beſteht, müſſen auch die 
bisher freiwillig gouvernementalen „Hamburger 
Nachrichten“ zu ihrem ſichtlichen Leidweſen 
konſtatiren. Wir meinen und hoffen, daß jetzt 
den gemeinſchädlichen Federn das Handwerk 
gelegt werden wird. Für amtliche Mittheilungen 
genügt der „Reichsanzeiger“ vollauf. Hat die 
Regierung das Bedürfniß, ihre Anſichten und 
Abſichten noch auf anderem Wege zu verkünden, 
ſo mag ſie dies offen, unter deutlicher Kenn⸗ 
zeichnung der betreffenden Kundgebungen, thun. 
Die bisher beliebten Preßtreibereien mußten im 
günſtigſten Falle eher zur Verwirrung und 
Trübung als zur Klärung beitragen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Die erſte 
Mittheilung von ſeiner Abſicht, den General 
v. Caprivi zum Reichskanzler zu ernennen, hat 
der Kaiſer am 18. d. zu den im Sternenſaal ver⸗ 
ſammelten kommandirenden Generalen gemacht. 
Der Kaiſer hielt bei dieſer Gelegenheit eine 
Anſprache, die auf die Verſammelten den tiefſten 
Eindruck machte.“ Die „Poſt“ meldet ferner: 
„Eins der heutigen Morgenblätter glaubt zu 
wiſſen, daß Fürſt Bismarck den Herzogtitel 
abgelehnt habe. Die Nachricht wird uns als 
unrichtig bezeichnet. Weder hat der Reichs⸗ 
kanzler bisher dieſe Gnade des Kaiſers abgelehnt, 
noch liegt ein Anzeichen vor, das eine ſolche 


Abſicht des Fürſten zu muthmaßen berechtigt.“ 


— Die amtlichen Blätter veröffentlichen den 
kaiſerlichen Erlaß vom 17. Februar 1890, be⸗ 
treffend die Abtrennung der Verwaltung der 
Angelegenheiten des Staats -Berg⸗, Hütten: 
und Salinenweſens, einſchließlich der polizeilichen 
Aufſicht über den Bergbau, von dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten und die Uebertragung 
dieſer Verwaltung auf das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe. 

— Am Sonnabend hat die Schlußſitzung 
der Arbeiterſchutzkonferenz ſtattgefunden. Miniſter 
v. Berlepſch hielt eine längere Anſprache, in 
welcher er hervorhob, daß die Konferenz nicht 
in der Lage geweſen ſei, internationale Verein⸗ 
barungen zu treffen, wohl aber Gutachten und 
Wünſche zu formuliren. Er glaube, daß die 
Konferenz die Grundlage gefunden habe, auf 
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und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


welcher der Gedanke, der arbeitenden Klaſſe 
einen erhöhten Schutz und größere Sicherung 
der materiellen, phyſiſchen, moraliſchen und 
intellektuellen Kräfte zu gewähren, fortleben 
und weiter ausgeſtaltet werden könne. Wenn 
auch zunächſt die Schwierigkeiten groß erſcheinen, 
ſei die Konferenz dennoch zu dem Reſultate ges 
langt, daß es einheitliche internationale Geſichts⸗ 
punkte gebe, nach welchen die Löſung der 
Fragen von den einzelnen Regierungen unter 
Berückſichtigung der eigenthümlichen Verhältniſſe 
ins Auge gefaßt werden könne. Von der 
durch die Regierungen geſicherten Exiſtenz und 
dem Gedeihen der Induſtrie hänge auch das 
Gedeihen der arbeitenden Klaſſe ab. Er ſei 
von dem Kaiſer beauftragt worden, den Mit⸗ 
gliedern den wärmſten Dank auszuſprechen für 
die ſachkundige und eingehende Arbeit. Gottes 
Segen möge helfen und die Saat der Arbeiten 
hundert⸗ und tauſendfältige Früchte tragen. 
(Lebhafter Beifall.) Der Engländer Gorſt 
dankte dem Kaiſer, daß er die Konferenz 
berufen habe, deren Ergebniſſe außerordentlich 
erfreuliche geweſen ſeien. Hoffentlich werde es 
nicht die letzte geweſen ſein. Wenn Millionen 
Kinder dem Elend entzogen und ebenſoviel 
Frauen dem häuslichen Leben wiedergegeben 
ſein werden, ſo würden ſich dieſelben mit 
Dankbarkeit der Initiative des Kaiſers erinnern. 
Der belgiſche Miniſter Jacobs dankte dem 
Miniſter v. Berlepſch für die Leitung der 


Konferenz, welchem Danke ſich die Vertreter 
Italiens und Spaniens 


anſchloſſen. Die 
Konferenz wurde um 3 Uhr 25 Minuten im 
Namen des Kaiſers geſchloſſen. 

— Der engliſche Abgeſandte zur internatio⸗ 
nalen Arbeiterſchutzkonferenz, Mr. Burt, machte 
vorgeſtern einen längeren Beſuch bei dem Mit⸗ 
begründer und Anwalt der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine, Herrn Dr. Max Hirſch. Bei der Unter⸗ 
redung zeigte Mr. Burt ein reges Intereſſe für 
die deutſchen Gewerkvereine; er erklärte ſie für 
die berufenſten Organe, die auf dem Boden der 
heutigen Geſellſchaftsordnung ein gedeihliches 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
herbeizuführen im Stande ſeien. Von den 
engliſchen Tradesunions berichtete Mr. Burt 
ſehr viel Gutes, namentlich ſeien ſie es, welche 


B ———ͤ—Zu—r .... ——— . .. —.—.—. . ũ —.. . — 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Machdruck verboten.) Berlin, 28. März. 

Eine Exiſtenz voll Kummer, Sorge, Ent: 
behrung, Demüthigung — ach Gott, das iſt 
in der Weltſtadt etwas fürchterlich Trauriges, 
zumal für alternde vereinſamte Frauen aus 
gebildeten Ständen. Dieſe trübe Thatſache hat 
einer Korporation von Menſchenfreunden die 
Erwägung nahe gelegt, ob nicht in Berlin ein 
„Frauenheim“ größten Styls zu gründen wäre. 
Die ſtattliche Reihe der verſchiedenartigen reichs⸗ 
hauptſtädtiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten ſoll 
damit eine neue Zierde erhalten. Denn ſchwer 
empfunden, wenn auch ſtill ertragen, ſind die 
Leiden und Kümmerniſſe vereinſamter Frauen, 
die einſt beſſere Tage geſehen und nun, auf 
eine kleine Penſion, Unterſtützung oder Rente 
angewieſen, den harten Kampf um's Daſein mit 
zur Neige gehenden Kräften ausſichtslos führen. 


Die Lebens⸗ und Leidensgeſchichte ſolch' armer 


einen verſöhnenden Schluß. 


Weſen iſt traurig und lehrreich zugleich: in 
immer neuen Variationen immer das alte trübe 
Lied ohne jede poetiſche Milderung, ohne irgend 
! Da iſt die alte 
Geſchichte von der Gattin und Mutter, die mit 
unermüdlicher Pflichttreue in langen Leidens⸗ 
jahren an einem Krankenlager nach dem andern 
ſtand, bis Alle, die ſie geliebt, für die ſie ge⸗ 
litten und gerungen, hinabgeſunken ſind in die 
kühle Erde und ſie, die Alternde, Gramgebeugte, 
allein zurückblieb in ihrem Seelenſchmerze, preis⸗ 
gegeben dem Mangel, ohne Angehörige, ohne 


Freunde! Da iſt die Tochter des einſt hochge⸗ 


ſtellten Beamten, deren kurzes Lebensglück mit 
dem plötzlich erfolgten Tode des Vaters und 
Ernährers jählings abſchloß, die, ſo lange ihre 
Kraft anhielt, in ehrlichem Kampfe mit dem 


Schickſal um eine anſtändige Exiſtenz gerungen 
und die nun beim Herannahen des Alters in 
der volkreichen Oede der Weltſtadt einſam da⸗ 
ſteht, allein und verlaſſen, ohne Zuflucht, ohne 
Mittel. Da iſt die Wittwe des Arztes oder 
des kleinen Beamten, die ihre einzige Tochter 
mit aller Aufopferung liebreich erzog, die Alles 
hingab, um die Verheirathung ihres Lieblings 
zu ermöglichen, die, ſeither mit allen Entbeh⸗ 
rungen kämpfend, nun an die Pforte des 
„Frauenheims“ pocht, um nicht dem Schwieger⸗ 
ſohne zur Laſt zu fallen und nicht durch ihr 
Eintreten in das Haus der Tochter das mühſam 
errungene Lebensglück ihres Kindes zu ver⸗ 
nichten. Weshalb iſt auch das Vorurtheil von 
der „böſen Schwiegermutter“ ſo grauſam! Da 
ſind die alltäglichen Geſchichten, die oft in 
Glück und Glanz beginnen, um traurig zu enden 
mit Noth und Tod, mit Armuth und Verlaſſen⸗ 
heit im Alter. Und endlich nach langer Irr⸗ 
fahrt auf dem ſturmbewegten Meere der Groß⸗ 
ſtadt, nach manchem Schiffbruche, nach manch' 
drohendem Untergange, endlich Land! 
Rettung! Endlich ein ſicherer Hafen, ein ruhiger 
Port, ein vom Geiſte echter Humanität durch⸗ 
wehtes, behaglich eingerichtetes Frauenheim! 
Ein Leben ohne Sorge! In Krankheitsfällen 
Pflege, im Alter die nöthige Ruhe! Möge der 
neuen Anſtalt in Kreiſen edler Menſchenfreunde 
jene Unterſtützung zu Theil werden, die ſie ver⸗ 
dient! Mögen die im glücklichen Familienkreiſe 
lebenden Frauen der armen Schiffbrüchigen ge⸗ 
denken und nach Kräften beitragen, das Loos 
vieler minder Glücklicher zu lindern! 

Wie ſehr ſind dagegen jene braven Seelen 
zu preiſen, deren vornehmſte Sorge darin be⸗ 
ſteht, daß ſich ihr — Knopfloch nicht im nackten 
Zuſtande zeigt. O dieſe harmloſen Naturen! 
In unſerem lichtvollen Jahrhundert mit ſeinen 


weiten geiſtigen Horizonten, ſeinen ſo ge⸗ 
waltigen, der Löſung harrenden Fragen, ſeinen 
großartigen Errungenſchaften, ſeinem geiſtigen 
Erwachen allüberall, finden gewiſſe Ordensjäger 
das größte Glück im Beſitz von mehreren 
Zentimetern Band. Nicht etwa, daß ich mit 
dieſer Bemerkung etwas gegen das Ordensfeſt 
ſagen will, welches letzte Woche mit großem 
Gepränge ſtattfand. In Bezug hierauf gilt, 
was Schopenhauer in einem ſeiner Hauptwerke 
ſagt: „Orden ſind Wechſelbriefe gezogen auf die 
öffentliche Meinung, ihr Werth beruht auf dem 
Kredit des Ausſtellers. Inzwiſchen ſind ſie, 
auch ganz abgeſehen von dem vielen Gelde, 
welches ſie als Subſtitut pekuniärer Belohnungen 
dem Staate erſparen, eine ganz zweckmäßige 
Einrichtung, vorausgeſetzt, daß ihre Vertheilung 
mit Einſicht und Gerechtigkeit geſchieht. Der 
große Haufen nämlich hat Augen und Ohren, 
aber nicht viel mehr, zumal blutwenig Urtheils⸗ 
kraft und ſelbſt wenig Gedächtniß. Da finde 
ich es ganz paſſend, durch Kreuz oder Stern der 
Menge jederzeit und überall zuzurufen: Der 
Mann iſt nicht eures Gleichen; er hat Ver⸗ 
dienſte!“ .. . Aber auch eine ſolche Einrichtung 
kann gemißbraucht werden. Der in Millionen 
von Köpfen graſſirende Ehrgeiz, das heißhungrige 
Verlangen nach Titel oder Band unterſtützen 
dieſen Mißbrauch. Das führt zu den Ordens⸗ 
ſchwindeleien, wie ſie leider in Spekulation auf 
die liebe Dummheit noch vorkommen. Ein 
ſolcher Ordensſchwindler, der von der Reichs⸗ 
hauptſtadt aus ſein Geſchäft im ausgedehnteſten 
Maße betrieb, wurde letzte Woche verhaftet. 
O dieſe armen, von ihm dekorirten Seelen, 
deren aufgetakelter Nimbus mit dieſer Verhaftung 
zuſammenbrach! Dieſe Herren „Hoflieferanten“, 
dieſe „Ritter“ irgend eines weit entlegenen 
Duodez⸗Staates, dieſe neugebackenen „Adeligen“, 


deren Diplome ſich plötzlich als Schwindel⸗ 
papiere erwieſen! O erhabene Majeſtät der 
menſchlichen Dummheit, dein Reich ſinkt nicht 
in Trümmer, und deine Völkerſchaften erfreuen 
ſich ewiger Jugend! 


Aber hinweg von den Marionetten menſch⸗ 
licher Tragikomödie in die heiteren Regionen 
der Kunſt. Im Königlichen Opernhauſe wurde 
zum erſten Mal die Oper „Das Käthchen von 
Heilbronn“ von Karl Reinthaler gegeben, ein 
Werk, welches ſeinerzeit den erſten Preis erhielt. 
Dramatiſche Preisausſchreiben haben im All⸗ 
gemeinen ein trübes Reſultat. Allerhand Geiſter 
zucken empor, Tauſende von Händen bekommen 
das Dichten, Manuſkripte mit unzähligen Akten 
thürmen ſich auf, und — ein Mäuslein wird 
geboren; das preisbegnadete Stück hat kaum 
größeren poetiſchen Goldgehalt, als jene 
Kuliſſenwaare, die jeden Winter von den 
dramatiſchen Saiſonlieferanten zu Dutzenden 
auf den Markt geſchleudert wird. Reinthaler 
bildet mit ſeinem „Käthchen“ eine rühmliche 
Ausnahme. Mit der Umwandlung eines 
klaſſiſchen Drama's in eine Oper errang er 
einen gleichen Erfolg, wie Roſini mit ſeinem 
„Tell“, Gounod mit ſeinem „Fauſt“, Nicolai 
mit ſeinen „Luſtigen Weibern“. Dazu war die 
Inſzenirung eine geradezu muſtergiltige, erhöhten 
die herrlichen Dekorationen die poetiſche 
Stimmung, ſchmeichelten ſich die Geſangsweiſen 
anheimelnd in das Herz, wie die Worte eines 
geliebten Weibes, kurz — bot das Opernhaus 
eine Erſtaufführung, die Jedem, der ihr bei⸗ 
wohnte, in angenehmſter Erinnerung nach⸗ 
zittern wird. 


die Bedeutung der engliſchen Induſtrie auf dem 
Weltmarkte zu erhalten gewußt, da die engliſchen 
Arbeiter vermittelſt ihrer Einigungsämter, die 
hauptſächlich auf den Tradesunions beruhen, 
die Löhne möglichſt den ſteigenden und fallenden 
Konjunkturen angepaßt hätten. Beide Herren 
ſchieden mit dem Wunſche und Verſprechen, 
häufigere und innigere Beziehungen zwiſchen 
den beiden geſinnungsverwandten Organiſationen 
anzubahnen. 

— Den Berliner „Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge iſt die zweijährige Dienſtzeit weder 
diskutirt noch beſchloſſen worden. Die durch 
das Septennatsgeſetz geſchaffene politiſche Lage 
weiſe allerdings darauf hin, eingehend zu 
erörtern, ob und inwieweit die für nothwendig 
erachtete Kadreserhöhung innerhalb der gegen⸗ 
wärtigen geſetzlichen Friedenspräſenz ohne unzu⸗ 
läſſige Schädigung der Güte der Armee durch⸗ 
führbar ſei. Wenn die hierüber gepflogenen 
Erörterungen eine Uebereinſtimmung der 
Meinungen ergeben, dann gehe man in der An⸗ 
nahme nicht fehl, daß eine Kadreserhöhung nicht 
ohne eine Erhöhung der Friedenspräſenz durch⸗ 
führbar ſei. 

Halle a. S., 30. März. Dem Zweig⸗ 
verein für Rübenzucker⸗Induſtrie iſt von einer 
der Regierung naheſtehenden Seite mitgetheilt 
worden, dem Reichstage werde eine Vorlage 
betreffend die Einführung der 
Konſumſteuer unter Abſchaffung 
der Rohmaterialſteuer zugehen. 

München, 29. März. Der bairiſche 
Militärbevollmächtigte Xylander in Berlin iſt 
zum General⸗Lieutenant befördert. — An 1200 
Tiſchler und 1000 Zimmergeſellen kündigen an, 
mit Beginn des neuen Quartals die Arbeit 
niederzulegen; ſie fordern zehnſtündige Arbeits⸗ 
zeit und 50 Pf. Stundenlohn. — Der Miniſter⸗ 
präſident Lutz iſt ſo weit wiederhergeſtellt, daß 
er Montag wieder in den Dienſt eintritt. 
nn een nen 


Ausland, 


Vetersburg, 28. März. Der ruſſiſchen 
ee genügt das Tempo, mit dem die 
ſizirung der Oſtſeeprovinzen vollzogen 

noch immer nicht; ſie wünſcht die An⸗ 
ung eines raſcheren Tempos, damit das 
ißte Deutſchthum möglichſt bald von der 
läche ganz verſchwinde. Ganz beſonders 
bie Dorpater Univerſität iſt der ruſſiſchen 
role ein Dorn im Auge. Der „Swiet“ 
get ſich über dieſelbe folgendermaßen: 
„Die Dorpater Univerfität iſt zwar umgeſtaltet, 
die Baltiſchen Traditionen und Sympat 
an zr find noch ſtark, und es bedarf noch 
Zeit, um dieſe Univerſität zu einem 
Anoitel des ruſſiſchen Gedankens und der 
chen Wiſſenſchaft (2) umzugeſtalten. Mit 
Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen geht man 
bei uns bis zu den letzten Zeiten jo delikat 
daß fie bis jetzt nicht daran glauben 
en, daß die Neformen, welche auf die 
ufbebung der Sonderſtellung dieſes Landes 
ellen, ſich nicht ſollten rückgängig machen 
gaſſen. Sie ſtellen ſich die Sache jo vor, als 
ob e8 ihnen gelingen werde, die Geſchichte 
pvärts zu bewegen. Nein, ihr Herren 
lſchen, das wird euch gewiß nicht gelingen. 

(Poſ. Ztg.) 

Petersburg, 30. März. Die Gährung 
unter der ruſſiſchen Studentenſchaft iſt auch hier 
zum Ausbruch gekommen. Am Mittwoch er⸗ 
ſchienen die Petersburger 2000 Studenten faſt 
vollzählig im Univerſitätsgebäude und ver⸗ 
langten, der Univerfitäts ⸗Inſpektor Ziwilkow 
ſolle in Vertretung des erkrankten Rektors 
Wladislawlew eine Deputation von ihnen 
empfangen. Der Inſpektor lehnte den Empfang 
ab. Unter den Studenten kurſirten hektogra⸗ 
phirte, aus Moskau nach Petersburg geſandte 
Proklamationen, welche zur Auflehnung gegen 
den jetzigen unerträglichen Druck der Univerſitäts⸗ 
obrigkeit auffordern. Bisher haben die 
Studenten ſich ruhig verhalten, es iſt zu keinem 
Tumult gekommen. Die ganze Erregung war, 
wie auch bei den ähnlichen Vorgängen während 
der letzten Jahre, wieder durch das neue 
Univerſitätsſtatut hervorgerufen, welches den 
Studenten jegliche Freiheit nimmt und ſie ge⸗ 
wiſſermaßen zu Schuljungen ſtempelt. 

Petersburg, 30. März. Das Journal 
des Finanzminiſteriums veröffentlicht die pro⸗ 
viſoriſchen Ziffern der wirklichen Einnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1889. Danach ſind 
die Ergebniſſe dieſes Jahres ſehr erfreuliche. 

Belgrad, 28. März. Das neue Kabinet 
iſt wie folgt rekonſtruirt: Gruitſch Präſidium, 
Aeußeres und Krieg, Vuitſch Finanzen und 
proviſoriſch Kultus, Tauſchanovitſch Inneres 
und Handel, Gjorgjevitſch Juſtiz und Profeſſor 
Joſſimovitſch Bauten. 

Sofia, 28. März. Zur Angelegenheit 
Panitza meldet die offiziöſe „Agence Balcanique“, 
das abermals zwei Offiziere verhaftet ſind. Es 
habe ſich ergeben, daß zwei Pläne beſtanden; 
in dem einen habe es ſich um die Entführung 
des Prinzen Ferdinand gehandelt, in dem 
andern um die darnach einzuleitende Aktion. 
Der Prozeß könne erſt Mitte April beginnen. 

Konſtantinopel, 29. März. Das 
„Reuter'ſche Bureau“ empfängt Mittheilungen 
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aus Kanea: Am 27. hat ein blutiger Zu: 
ſammenſtoß zwiſchen Inſurgenten und Soldaten 
im Diſtrikt von Sphakia ſtattgefunden, wobei 
mehrere Todte blieben. Chriſtenfrauen und 
Kinder flüchten ſich mehrfach auf den nach 
Griechenland fahrenden Schiffen. — Sonach 
ſcheinen auf Kreta noch immer nicht geordnete 
Verhältniſſe eingekehrt zu ſein. 

Rom, 28. März. Allgemein bekannt iſt 
die eingehende Aufmerkſamkeit, mit welcher 
Papſt Leo XIII. Alles verfolgt, was mit der 
Entwickelung der ſogenannten ſozialen Frage 
zuſammenhängt. Seit zwei Jahren hatte 
Se. Heiligkeit, wie mehrfach verlautete, die 
Veröffentlichung einer Encyklika über dieſen 
Gegenſtand in's Auge gefaßt und auch bereits 
die Grundzüge dieſes Schriftſtückes entworfen. 
Von dieſem Gedanken ſcheint Leo XIII. wieder 
zurückgekommen zu ſein. „Der heilige Vater“, 
ſchreibt man der „Pol. Korr.“, „wurde zum 
Verzicht auf die Ausführung dieſes Planes 
durch die Erwägung beſtimmt, daß er die 
allgemeinen Grundſätze, nach welchen der 
Ueberzeugung des Papſtes zufolge, die ſoziale 
Frage behandelt werden muß, bereits bei 
verſchiedenen Gelegenheiten dargelegt hat, 
während andererſeits die Feſtſtellung beſtimmter, 
ins Einzelne eingehender Vorſchriften für die 
Geſetzgebung bezüglich der Arbeiterklaſſen 
angeſichts der Verſchiedenheit der Bedingungen 
in den einzelnen Ländern, ſowie mit Rückſicht auf 
die rein techniſche Seite der hiermit zuſammen⸗ 
hängenden Fragen ſehr große Schwierigkeiten 
darbietet. 

Paris, 30. März. Dem „Matin“ zufolge 
hat die braſilianiſche Regierung beſchloſſen, 
Dom Pedro als Entſchädigung für ſeine Güter 
in Braſilien 250 000 Frks. und überdies vom 
1. April an monatlich 75 000 Frks. zu zahlen. 

London, 28. März. Aus Haiti wird der 
Ausbruch einer neuen Revolution gemeldet; es 
hat eine heiße Schlacht ſtattgefunden. — Aus 
Rio de Janeiro berichtet ein Kabeltelegramm, 
die dortige Garniſon ſei in Aufruhr begriffen. 
Die Offiziere ſollen die Mannſchaften aufge⸗ 
wiegelt haben; ganz Rio ſei mit der Regierung 
unzufrieden. 

New⸗ Pork, 29. März. Der Menſchen⸗ 
verluſt durch den Wirbelſturm beläuft ſich auf 
etwa 1500 Perſonen. Man befürchtet, daß 
iſolirte kleine Städte ganz vernichtet ſind. Es 
beſtätigt ſich, daß in den Ruinen des Stadt⸗ 
hauſes in Louisville durch das Feuer Hunderte 
von Perſonen umgekommen ſind. — Eine De⸗ 
peſche aus Metropolis in Illinois zufolge ging 


hien] der Cyklon auch über dieſe Stadt und zerſtörte 


eine große Anzahl von Häuſern. Man be: 
fürchtet, daß eine große Anzahl von Perſonen 
umgekommen iſt. 

—— — 


Provinzielles. 


Kulm, 28. März. Unſer Kreis hat nach 
Angabe des „Dziennik“ einen Flächeninhalt von 
88 700 Hektar und eine Bevölkerung von 
59 000 Seelen, von denen 42 Prozent auf 
die deutſche und 58 Prozent auf die polniſche 
Nationalität entfallen. Die Zahl der größeren 
Beſitzungen beträgt 94 mit einem Flächeninhalte 
von 41950 Hektar. In polniſchen Händen 
ſind hiervon 11 Beſitzungen mit einem Geſammt⸗ 
flächeninhalte von 7084 Hektar; ſomit befinden 
ſich in deutſchen Händen 83 Güter mit einem 
Flächeninhalt von 34 875 Hektar. An könig⸗ 
lichen Forſten und Domänen hat der Kreis 
6717 Hektar aufzuweiſen. In den letzten 
40 Jahren hat ſich der Stand des polniſchen 
Großgrundbeſitzes in dem Kreiſe um 15 Güter 
mit einem Flächeninhalte von 5109 Hektar 
verringert. 

Dt. Krone, 29. März. Bei der letzten 
Meiſterprüfung in der hieſigen Baugewerkſchule 
haben von 16 Kandidaten 14 das Examen be⸗ 
ſtanden. — Herr Zimmermeiſter Renkawitz hat 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Lehr = Kl. Nakel 
1100 Morgen Wald für den Betrag von 
216 000 M. angekauft. 6 

x Schneidemühl, 31. März. Eine neue 
freiſinnige Zeitung, das „Oſtdeutſche Volksblatt“, 
fol in Kurzem hier als freifinniges Organ für 
die Kreiſe Czarnikau, Kolmar und Filehne im 
Verlage von S. Rothkugel erſcheinen. Dieſelbe 
wird zugleich die Vertretung der benachbarten 
Wahlkreiſe ſich angelegen ſein laſſen. 

Königsberg, 28. März. Der Konſum 
an Pferdefleiſch hat in Folge der anhaltend 
hohen Preiſe der anderen Fleiſchſorten ſo be⸗ 
deutend zugenommen, daß in der hieſigen Stadt 
jetzt drei neue Pferdefleiſch⸗Verkaufsſtellen 
eingerichtet worden ſind, die ſämmtlich ſich 
eines regen Abſatzes erfreuen. In den bisherigen 
28 Tagen dieſes Monats ſind im hieſigen Orte 
insgeſammt 540 Pferde geſchlachtet worden. 

Königsberg, 31. März. Da die Maul⸗ 
und Klauenſeuche im Regierungsbezirk erloſchen 
iſt, ſind die Maßregeln zur Verhütung der 
Weiterverbreitung der genannten Seuche auf⸗ 
gehoben, und an Stelle derſelben die Vor⸗ 
ſchriften des § 15 der landespolizeilichen An⸗ 
ordnung vom 16. Mai 1888 wieder in Kraft 
geſetzt. 

Heydekrug, 30. März. Mittwoch wurde 
auf dem Atmathſtrome bei Schiesz ein kleiner 
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Kahn leer ſchwimmend geſehen. Daneben befand 
Die Ver⸗ 


ſich auf dem Waſſer eine Mütze. 
muthung, daß hier ein Unfall vorliege, hat ſich 
leider beſtätigt, denn man fand in der Nähe die 
Leiche des Zimmermann Tiedtke aus Schlaszen, 
welcher morgens mit einem kleinen Fahrzeuge, 
ſogenannter „Seelenverkäufer“, ausgefahren war, 
um Arbeit zu ſuchen. Es wird angenommen, 
daß T. durch eine unvorſichtige Bewegung den 
winzigen Kahn zum Kentern gebracht und ſo 
ſein Ende gefunden hat. Ein Bruder des Ver⸗ 
unglückten, der Beſitzer in Schlaszen war, iſt 
vor einigen Jahren in ſeinem eigenen Brunnen 
ertrunken. 

Bromberg, 28. März. Heute fand in 
Moritz Hotel die letzte Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für den 
Netze⸗Diſtrikt ſtatt. Nach Schluß der Vorträge 
hielt der Vorſitzende, Freiherr v. Willamowitz⸗ 
Möllendorff mit Bezug darauf, daß die heutige 
Sitzung die letzte des Vereins iſt — letzterer 
geht bekanntlich in den landwirthſchaftlichen 
Poſener Provinzialnerein auf — eine längere 
Anſprache, welche mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. 

Czempin, 31. März. Ein Ballon der 
Luftſchifferabtheilung wit drei Perſonen 
Bemannung, einem Hauptmann, einem Lieutenant 
und einem Gefreiten, iſt Donnerſtag Nach⸗ 
mittags gegen 5 Uhr hierſelbſt verunglückt. 
Dem Hauptmann wurden beide Beine gebrochen, 
und der Gefreite blieb auf der Stelle todt, 
während der Lieutenant außer einigen 
Verſtauchungen unverſehrt geblieben iſt. Mit 
dem Nachtzuge wurde der ſchwerverletzte Haupt⸗ 
mann nach Berlin geſchafft. 8. 

Skalmierzyee, 27. März. Vor Kurzem 
iſt abermals ein Freiheitskrieger, der emeritirte 
Paſtor Starke in Freyſtadt, im Alter von 93 
Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen. 
——— — gu— 


Lokales. 
Thorn, den 31. März 


— [Perſonalien.] Keller, Hülfs⸗ 
prediger in Bielefeld, zum Div.⸗ Pfarrer der 
35. Div. in Thorn, ernannt. 

— [Rollette] Der Herr Ober⸗ 
Präſident der Provinz Weſtpreußen hat mittelſt 
Erlaſſes vom 8. d. Mts. dem Kuratorium des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu Danzig die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, eine Hauskollekte in der 
Zeit vom 1. April 1890 bis Ende März 1891 
bei den Einwohnern der Provinz Weſtpreußen 


abzuhalten. Die Kollekte wird im II. Quartal 


1890 in den Kreiſen Schwetz und Marienwerder 

links der Weichſel, im III. Quartal 1890 in 
den Kreiſen Stuhm, Roſenberg, Kulm, Marien⸗ 
werder rechts der Weichſel, im IV. Quartal 
1890 in den Kreiſen Graudenz, Tuchel, Konitz, 
Brieſen, Thorn, Schlochau, im I. Quartal 
1891 in den Kreiſen Dt. Krone, Flatow, Löbau 
und Strasburg durch polizeilich legitimirte Er⸗ 
heber eingeſammelt werden. 

— [Remonte⸗Märkte.] Zum An 
kaufe von Remonten im Alter von drei und 
ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche 
des Regierungsbezirks Marienwerder für dieſes 
Jahr nachſtehende Märkte anberaumt worden 
und zwar: am 1. Mai in Dt. Krone um 8 Uhr, 
am 2. Mai in Flatow um 9 Uhr, am 3. Mai 
in Konitz um 9 Uhr, am 6 Mai in Marien⸗ 
werder um 8 ½ Uhr, am 7. Mai in Stuhm 
um 9 Uhr, am 9. Mai in Chriſtburg um 
8½¼ Uhr, am 13. Mai in Roſenberg um 
8 Uhr; ferner am 14. Mai in Januſchau, 
Kreis Roſenberg, am 16. Mai in Löbau, am 
17. Mai in Raudnitz, am 19. Mai in Jablo⸗ 
nowo, am 20. Mai in Strasburg, am 21. Mai 
in Wrotzk, Kreis Brieſen, am 22. Mai in 
Brieſen, am 23. Mai in Rehden, am 24. Mai 
in Kulmſee, am 22. Juli in Mewe, am 23. Juli 
in Neuenburg, am 24. Juli in Schwetz, die 
letzteren ſämmtlich um 9 Uhr. 

— [Oſtdeutſcher Zweigverein 
für übenzucker⸗Induſtrie. 
Unter dem Vorſitze des Herrn Zuckerfabrik⸗ 
beſitzer Grundmann ⸗Tapiau hielt Sonnabend 
Vormittag in Danzig der genannte Verein 
ſeine 15. Generalverſammlung ab, welche mit 
geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet wurde. 
Die nächſte Generalverſammlung des deutſchen 
Vereins für Rübenzucker⸗Induſtrie wird am 
21. und 22. Mai in Hamburg ſtattfinden. 
Der oſtdeutſche Zweigverein wird, wie bisher, 
ſeine nächſte Herbſtſitzung in Bromberg und 
ſeine Frühjahrsſitzung in Danzig abhalten. In 
dem Laboratorium des Vereins ſind 2 wichtige 
Erfindungen gemacht worden, welche geeignet 
ſind, der Rübenzucker⸗Induſtrie bedeutende Vor⸗ 
theile zu gewähren. Es iſt gelungen, aus den 
Schnitzeln, ohne den Futterwerth deſſelben zu 
vermindern, Gummi arabicum herzuſtellen 
und Melaſſe uud Nachprodukte zu einem 
Rum vergären zu laſſen, welcher dem Jamaica⸗ 
rum ſehr nahe kommt. Die Erfindungen 
ſollen nunmehr bei einigen Fabriken auf ihre 
praktiſche Verwerthung hin geprüft werden. Der 
Vorſitzende gab nunmehr eine kurze Ueberſicht 
über die Thätigkeit des oſtdeutſchen Zweigvereins, 
welcher am 1. März 1883 in Bromberg 
gegründet worden iſt und dem von 38 Fabriken 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 


Poſen 34 angehören. Von 17 


iſt die Verarbeitung der Rüben auf 22 Mill. 


Zentner in der letzten Kampagne geſtiegen, 
doch trifft die Zunahme nur die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen, da in Oſtpreußen die 


Rübenverarbeitung um 300000 Zentner zurück⸗ 
gegangen iſt. In feiner 13. General⸗Ver⸗ 
ſammlung hatte der Verein eine Reſolution 
gefaßt, in welcher er ſeine Zuſtimmung zu den 
Zielen der Londoner Zuckerkonferenz betreffend 
die Beſeitigung der Exportprämien au 

geſprochen. Der Vorſitzende wies darauf hin! 
daß zwar die Konferenz reſultatlos verlaufen 
ſei, daß aber in den nächſten Jahren die Ein⸗ 
führung der Fabrikatſteuer zu erwarten ſei. 
Mit großer Freude habe der Verein die Gründung 
einer Zucker ⸗ Raffinerie in Neufahrwaſſer 
begrüßt, da derſelbe ſchon in dem erſten Jahre 


ſeines Beſtehens ſich für die Errichtung 
einer Raffinerie in Danzig ausgeſprochen 
habe. Wünſchenswerth wäre es, wenn 


auch eine Raffinerie für Melaſſe errichtet würde, 
da die Verwerthung derſelben zu Rum noch 
nicht in der Praxis geprüft ſei. — Die Ver⸗ 
ſammlung trat hierauf in die Erörterung der 
Frage, ob es vortheilhaft ſei, die Rüben nach 
Zuckergehalt zu bezahlen. Es entſpann ſich 
hierüber eine lebhafte Debatte, in der ſich ein 
Theil der Redner für die Bezahlung nach 
Zuckergehalt, ein anderer dagegen ausſprach. 
Es wurde beſchloſſen, die Frage auf einer der 
nächſten Verſammlungen weiter zu erörtern. 
Schließlich wurden techniſche Angelegenheiten 
behandelt und für den Sommer ein Ausflug 
nach Königsberg beſchloſſen. Ueber die An⸗ 
gelegenheit einer Zucker⸗Kommiſſionsbank ging 
die Verſammlung nach kurzer Mittheilung des 
Vorſitzenden über die Ablehnung des Projekts 
hinweg. 

— [Gerichtliche Entſcheidung.] 
Schon in der Hergabe eines Klaviers Seitens 
des Wirthes zum Spielen von Tanzſtücken im 
öffentlichen Lokal iſt die Veranſtaltung einer 
Tanzluſtbarkeit zu finden. Urtheil des Königl. 
Kammergerichts, Strafſ. v. 6. 2. 90. Der 
Sachverhalt iſt kurz Folgender: Von den 
Gäſten eines Schankwirths ſpielte einer am 
1. Pfingſtfeiertage verſchiedene Tanzweiſen, 
wozu andere Gäſte einige Zeit tanzten. Auf 
ergangene Anzeige wurde nun der betreffende 
Wirth ſowohl vom Schöffengericht, wie von 
der Strafkammer beſtraft und die eingeleg! 
Reviſion verworfen 


Jahresbericht über 1 
ſtädtiſche Lehrerinn lemi: r. 
die höhere⸗ und Bürger Mädchen⸗ 
ſchule zu Thorn, Oſtern 1890. 
Ueber die allgemeinen 


höheren Mädchenſchu lee richte 
„Unſere höhere Mädchenſchule will ihren Schüle⸗ 
rinnen eine höhere allgemeine Bildung geben, 
durch die ſie befähigt werden, das Geiſtesleben 
der Nation zu verſtehen und an ihm theilzu⸗ 
nehmen. Dieſes Bildungsziel ſucht ſie in Ein⸗ 
klang zu bringen „mit der eigenthümlichen Natur⸗ 
anlage des weiblichen Geſchlechts“, wie auch 
mit der vornehmlich im Bereiche der Familie 
liegenden Lebensaufgabe deſſelben. Zu dieſem 
Zwecke ſoll ihr Unterricht nicht den Verſtand 
allein, ſondern auch Gemüth und Willen bilden 


und in den dafür geeigneten Fächern eine 


religiös⸗ſittliche und äſthetiſche Richtung erhalten. 
Er muß ſich fern halten von einer „auf wiſſen⸗ 
ſchaftliche Darſtellung der Unterrichtsobjekte 
ausgehenden Lehrweiſe, wie von geiſtloſem 
Einlernen und bloßer Mittheilung von Kennt⸗ 
niffen; dagegen ſoll er, wo es irgend angeht, 
entwickeln und alle ſeine Stoffe in einer an⸗ 
ſchaulichen, ihrer Natur wie auch der Natur 
der Mädchen entſprechenden Weiſe darbieten. 
Um eine Ausbildung im deutſchnationalen Sinne 
zu fördern, ſtellen wir beim Geſchichtsunterrichte 
die vaterländiſche Geſchichte in den Vorder⸗ 
grund und weiſen dem Unterrichte in der 
Mutterſprache, und in den oberen Klaſſen 
der Einführung in die deutſche Litteratur die 
Hauptſtelle im Lehrplane an. — Für den Unterricht 
in den fremden Sprachen ſetzen wir uns nicht 
etwa das Ziel, daß unſere Schülerinnen das 
Franzöſiſche und Engliſche gewandt ſprechen 
lernen (obwohl auch dazu angeleitet wird), ſon⸗ 
dern daß ſie durch Vergleichung des fremd⸗ 
artigen grammatiſchen Baus mit der Mutter⸗ 


ſprache und durch vielfache Lektüre diejenige 


formale Bildung gewinnen, welche in höheren 
Knabenſchulen durch die alten Sprachen erzielt 
wird. Den zukünftigen häuslichen Beruf der 
Schülerinnen glauben wir dadurch zu berück⸗ 
ſichtigen, daß wir in ihnen Sorgfalt und Fleiß 
im kleinen, Pünktlichkeit und Ordnung, Ge⸗ 
horſam gegenüber den im Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtheit gegebenen Beſtimmungen und Ge⸗ 
ſetzen, alſo die für das häusliche Leben er⸗ 
forderlichen Tugenden und Charaktereigenſchaften 
zu wecken und zu pflegen ſuchen. Auch iſt die 
Schule bemüht, durch Einſchränkung der häus⸗ 
lichen Schulaufgaben ihren Schülerinnen die 
Zeit zur Erholung wie für Uebernahme wirth⸗ 
ſchaftlicher Beſchäftigungen nicht allzu ſehr zu 
beſchränken. Für die häuslichen Schulaufgaben 
iſt in den oberen Klaſſen eine Arbeitszeit von 
täglich höchſtens 2—2½ Stunden, in den 


Millionen 
Zentner im Jahre der Gründung des Vereins 
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mittleren von 1½ und in den unteren von 
½ —1 Stunde in Ausſicht zu nehmen.“ — 
Die Schule hat 10 aufſteigende Klaſſen. Die 
Klaſſen 10, 9 und 8 bilden die Unterſtufe, die 
Klaſſen 7, 6 und 5 die Mittelſtufe, die Klaſſen 
4, 3, 2, 1 die Oberſtufe. Die Anſtalt wurde 
am 1. Juni 1889 von 354, am 1. Januar 
1890 von 353 Schülerinnen beſucht. Durch 
den Tod hat die Anſtalt Herrn Zeichenlehrer 
Peterſon verloren. 6 Seminariſtinnen beſtanden 
die Lehrerinnenprüfung. Der Jahresbericht wird 
in Zukunft auch als Organ für ſolche Mit⸗ 
theilungen der Schule benützt werden, deren 
Bekanntgebung den Zweck verfolgt, Maßnahmen 
der Schule zu erklären, Wünſche zu vermitteln 
und das erforderliche gute Einvernehmen zwiſchen 
Haus und Schule zu fördern. Damit ſich 
unſere Schülerinnen über ihre Pflichten, die ſie 
im Intereſſe der Ordnung und Disziplin inner⸗ 
halb und außerhalb der Schule zu erfüllen 
haben, ſelbſt unterrichten können, iſt eine Haus⸗ 
und Schulordnung entworfen worden, die mit⸗ 
getheilt wird. Die Bürger ⸗Mädchen⸗ 
ſchule wurde bei Beginn des Schuljahres 
won 382, am Schluſſe deſſelben von 358 
Schülerinnen beſucht. ö 

— [Ein Legat] von 2000 M. hat 
unſer verſtorbene hochgeſchätzter Mitbürger, der 
Stadtälteſte Heins der Stadt überwieſen; die 
Zinſen ſind für die Verſchönerung der ſtädtiſchen 
Anlagen, namentlich zum Herrichten von Ruhe⸗ 
bänken und Plätzen beſtimmt. Hat der Ver⸗ 
ſtorbene ſchon während ſeines ganzen Lebens 
den ſtädtiſchen Intereſſen mit Luſt und Liebe 
gedient und ſich damit ein dauerndes Andenken 
geſichert, ſo hat er ſich durch dies Vermächtniß 
auch außerdem für ewige Zeiten den Dank 
ſeiner Vaterſtadt erworben. 

— [Die Konfirmanden der 
Militärgemeinde! find geſtern durch 
Herrn Garniſonpfarrer Rühle in der neuſtädt. 
evangel. Kirche eingeſegnet worden. 

— [Der Synagogengeſang⸗ 
verein] hat am vergangenen Sonnabend 
im Viktoriaſaale ein Vergnügen, beſtehend aus 
Inſtrumental⸗ und Vokalvorträgen, begangen. 
Zum Schluſſe fand Tanz ſtatt. Die Theilnahme 
war eine ſehr zahlreiche. In ungetrübter 
Fröhlichkeit blieben die Feſttheilnehmer bis in 
die Morgenſtunden des Sonntags beiſammen. 

— [Liedertafel.] In der geſtrigen 


Generalverſommlung wurde bie Ferren Land⸗ 
eriht: iteltoe Worzewski (Vorſitzender), 
un Kopczynski (Rendant), Rektor Sich 


| ), Büchſenmacher Pier, (Notenwart) 
wieder⸗ und Herr B ir Schäfer 
(Schriftführer) neugewählt Vechnungs⸗ 
Reviſoren werden die Herren 1 Hirſch⸗ 


e und Fandgerichte⸗Selkelar Krauſe gewählt. 
Nach dem Rechenſchaftsbericht betrugen im ver⸗ 
gangenen Jahre die Einnahmen 1578 M., die 
Ausgaben 1376 M. Das Stiftungsfeſt findet 
am Sonnabend, den 19. April, im Viktoria⸗ 
ſaal ſtatt. Die nächſte Uebungsſtunde iſt auf 
Dienſtag, den 1. April, anberaumt. 

— [Die Handwerker - Lieder: 
tafel] hält heute Montag, den 31. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. 

— [Drewitz' ſche Fabrik.] Am 
Sonnabend fand vor der Lohnzahlung eine 
Verſammlung derffrantentaffenmitgl. ftatt. Der 


Stand der Kaſſe iſt ein guter zu nennen, da ein 
Vermögen einſchließlich des Reſervefonds in 
Dem 
wurde 
Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eröffnete Herr Direktor Kraatz den 
in An⸗ 
Lebensmittelpreiſe 
ſeinen Arbeitern eine Lohn⸗ 
erhöhung von zehn Prozent zu gewähren. 
Dieſe Lohnerhöhung ſoll in der Weiſe ſtatt⸗ 
daß an Stelle der elf⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit eine ſolche 
von zehn Stunden treten werde bei 
Beibehaltung der jetzigen Löhne, während den 


Höhe von 3100 Mark angeſammelt iſt. 
derzeitigen Kaſſirer Herrn Latwinski 
einſtimmig Decharge ertheilt. 


verſammelten Arbeitern, 
betracht der erhöhten 
geſonnen ſei, 


daß er 


finden, 


Akkordarbeitern die Akkordpreiſe um 10 pCt. 
aufgebeſſert werden ſollen. Ein dreimal durch 


die Fabrik brauſendes Hoch auf die Firma be⸗ 


kundete die Dankbarkeit der ſämmtlichen Arbeiter. 
Wir wünſchen, daß alle Arbeitgeber dem Bei⸗ 
ſpiele folgen möchten. Die ſoziale Frage wird 
dann immer mehr und mehr verſchwinden, und 
ſo der Wunſch des Kaiſers in Erfüllung gehen, 
welcher alle ſeine Unterthanen zufrieden und 
glücklich ſehen will. 

— [Zur Warnung! theilen wir 
Folgendes mit: Wegen Beſchädigung eines 
kartellparteilichen Wahlplakats wurde ein 
Gärtnergehilfe zu 5 Tagen Haft, und weil der 
Verurtheilte bei ſeiner Verhaftung thätlichen 
Widerſtand geleiſtet hatte, außerdem zu einer 
Gefängnißſtrafe von 3 Wochen verurtheilt. 

— [Die Poſtſchalter!] werden von 
morgen, den 1. April ab, bis 1. Oktober 
bereits um 7 Uhr früh für den Verkehr mit 
dem Publikum geöffnet ſein. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
13 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
ſein Geſindezeugniß gefälſcht, ferner ein Kutſcher, 
der gelegentlich des Brandes im Seitengebäude 
des Herrn Wurſtfabrikanten Scheda einem 
Hausknecht Sachen geſtohlen, und 2 Arbeiter, 
die den Verſuch gemacht hatten, bei Herrn 
Wurſtfabrikanten Romann durch das Luftfenſter 
oberhalb der Eingangsthür aus dem Laden 
Fleiſchwaaren zu entwenden. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,50 Meter. — Stromauf iſt 
geſtern Dampfer „Fortuna“ mit 2 Kähnen im 
Schlepptau hier eingetroffen, mit beiden Kähnen 
hat der Dampfer heute ſeine Fahrt nach Polen 
fortgeſetzt. N 
— EEE 


Landwirthſchaftliches. 

Die „Weſtpr. Landw. Mittheilungen“ 
ſchreiben: „Die diesjährige Frühjahrsbeſtellung 
ſcheint wirklich eine ausnehmend zeitige werden 
zu wollen, denn das warme, trockene Wetter 
hält auch weiter an und hat man vielfach ſchon 
mit Säen der Erbſen begonnen. Dieſer 


Umſtand erinnert an das dem Landmann ſehr 


günſtige Jahr 68, in welchem auch ſchon am 


22. März ſich die Erbſenſaat in vollem Gange 
befand und da der leichte, warme Regen des 


24. und 26. d. ſehr günſtig auf die Winter⸗ 


ſaaten wirkte, ſo berechtigen dieſe vorläufig zu 


Möchte der weitere 


den beſten Hoffnungen. 
dieſen 


Verlauf des Frühjahrs 


günſtigen 
Auſpizien entſprechen und nicht, wie im vorigen 
Jahre, die Witterung der folgenden Monate 
alle guten Ausſichten wieder zu ſchanden machen. 


Bis jetzt hat ſich von den künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln faſt nur der Chiliſalpeter und allenfalls 
der jetzt ſchon recht ſeltene Peru⸗Guano bei 
Sommerſaaten rentabel erwieſen, ſchon im 
vorigen Jahr aber wurde auch hier auf ein 
neues Düngemittel, den bei den großen 
ungariſchen Brennereien bereiteten Rinderguano, 
hingewieſen, für welches Düngemittel jetzt die 
Preiſe um 33 pCt. herabgeſetzt ſind. Für Hack⸗ 
früchte wird dieſer Guano allgemein empfohlen. 
— Oft machen dem Gartenbeſitzer die zahlreich 
ſich vorfindenden Schnecken viel Schaden und 
weiß man nicht, wie man dieſelben vertreiben 
ſoll. Um ſich aber gegen dieſe Schmarotzer 
zu ſchützen, braucht man nur die bisher 
ziemlich verachteten Kröten etwas zu pflegen, 
oder wenigſtens nicht zu verfolgen. Dieſe 
durch ihre plumpe Geſlalt wohl niemandem 
ſympathiſchen Thiere ſind geſchworene Feinde 
der Gartenſchnecken, vermehren ſich, wenn man 
ſie gegen Verfolgung ſchützt, ſehr ſchnell und 
fangen dann alle Schnecken ſowie manches 
andere Ungeziefer weg, machen aber ſelbſt nicht 
den geringſten Schaden. — Wie ſchnell ſelbſt 
folgenſchwere Ereigniſſe der Vergeſſenheit ver⸗ 
fallen, lehrt unter andern Beiſpielen die 
Samoakataſtrophe; ſie fand genau um die jetzige 
Zeit der Aequinoctialſtürme ſtatt. Die Beſonder⸗ 
heit des kräftigeren Auftretens der diesjährigen 
Frühjahrshochfluth in der gemäßigten Zone dürfte 
hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, 
daß diesmal ein Neumond anſtatt eines Voll⸗ 
mondes, wie im vorigen Jahre, bei dem in Rede 
ſtehenden Witterungsvorgange zur Geltung kam. 
Die in einer Kritik über das vorjährige 
Marineunglück von Herrn Privatdozent am 
Berliner Polytechnikum Dr. H. Servus aufge: 
ftellte Behauptung, das Barometer ſei zur Vor: 
ausbeſtimmung ſolcher Witterungserſcheinungen 
ein völlig ungeeignetes Inſtrument, weshalb 
man zum Photographiren der Sonne greifen 
müſſe, wurde ſehr bald als eine irrthümliche 
gekennzeichnet. Der Kapitän des von Samoa 


nach Sidney entkommenen engliſchen Dampfers 


hat nämlich ausdrücklich bekundet, die Baro⸗ 
meter hätten den Orkan zeitig genug angekündigt 


gehabt, aber Niemand habe an die Gefahr 


geglaubt. Letzterem Vorwurfe müſſen wir noch 
hinzufügen, daß Herr Rudolf Falb jenen 
17. März genau ebenſo als einen ſehr kritiſchen 
Tag bezeichnet hatte, wie diesmal den 20. März, 
der die furchtbarſten Ueberſchwemmungen über 
Italien heraufführte, nur mißachten leider auch 
heute noch Marine und Seewarte die Ergebniſſe 
der Mondmeteorologie. — Als Nach⸗ 
wirkung der jetzigen Neumonds⸗ 
hochfluth dürfte bis zum 27. d. M., 
dem Vorabend des erſten Mond⸗ 
viertels, noch ziemlich veränder⸗ 
liche Witterung, dann aber und 
namentlich während der Tage um 
den Palmſonntag anhaltend 
trocknes und kühles Wetter bei 
friſchem Winde ſich einſtellen. 


Kleine Chronik. 


Recklinghauſen. Sonnabend Vormittag 
11 Uhr iſt hier ein großes Feuer ausgebrochen. Bis⸗ 
her ſind 10 Häuſer und 6 Scheunen eingeäſchert. Die 
Gymnaſialkirche wurde vom Feuer ergriffen, iſt ja 
gerettet worden. Die Feuerwehr von hier und aus 
den benachbarten Ortſchaften iſt in voller Thätigkeit. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. März. 


Fonds: feſt. 129. März 
Ruſſiſche Banknoten 221,65 220,00 
Warſchau 8 Tagge 221,45 219,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 101,00 100,80 
Pr. 4% Conſolnsss 106,00 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 66,20] 65,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,50 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 99,00] 98,60 

Oeſterr. Banknoten 169,80 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile en 


Weizen: April⸗Mai 195,70 195,00 
Juni⸗Juli 195 29 194,70 
Loco in New⸗Pork 89,00] 89¼% 
Roggen: loco 70,00 169,00 
April⸗Mai 170,70 169,50 
Mai- Juni 168,20 167,20 
Juni⸗Juli 167,00 165,50 
Rüböl: April⸗Mai 67,50] 67,10 
September ⸗Oktober 56.80] 55,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,00] 54 00 
do. mit 70 M. do. 34,20] 34,30 
April-Mai 70er 33,80] 33,90 
Auguſt⸗September 70er 3490| 35.10 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, fur andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 31. März. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco count. 50er —,— Bf., 53,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. Wer —,.— „ 33,50 „ —— „ 
März —.— „ —— „ —.— 
Städtiſcher Viehmarkt. 


Thorn, den 31. März. 
Auftrieb 4 fette Schweine, Preis 39 M. für 50 Kilo 
Lebendgewicht. i 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
- Wind» 


R. Stärke. 


30. 2 hp. 754.4 [13.0 NW 4 7 
9 bp. 754.5 [ 8.7] NW 2 0 
31.17 ha. 754.7 [- 434 NW 3 10 


Waſſerſtand am 31. März, 1 Uhr Nachm.: 2,50 Meter 
— 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne“ 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


| 


Der Einfluß des Frühjahrs auf den 
menſchlichen Körper ift ein bekannter und Alle, 
welche ſich zu dieſer Zeit über Mottigkeit, 
Schwindel, Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Blut⸗ 
wallungen beklagen, ſollten dieſem Winke der 
Natur folgen durch Gebrauch der ſeit 10 Jahren 
rühmlichſt bekannten, in den Apotheken 
à Schachtel 1 Mk. erhältlichen allein ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
den Körper einer milden Abführkur unterziehen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian“ 


am Geſange, Klavier- und Violinſpiel 
ertheilt 


P. Grodzki, Kantor, 
Schillerſtr. 412, 2 Tr. 


Vorbereitung f. d. mittlere 


Poſtkarriere 


in 3—6 Monaten für 60—90 Mk. Neuer 
Kurſus 10. April. Bromberg. Pfarrer a. D. 
Hass, Ritter 2c. 

Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß 
ich hierſelbſt Seglerſtr. 140 ein 


Teiles leisch- I. Wurstwaarengeschäft, 


verbunden mit Rindſchlächterei, 
eröffnete und verkaufe u. A.: Schweine⸗ 
fleiſch 55 Pf. das Pfund, Carbonnade 
35 Pf. das Pfund, gehacktes Rind und 
Schweinefleiſch 55 Pf. das Pfund. 

Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 


J. G. Jasinski. 
Die größte Auswahl in 
Damen⸗, Herren⸗ u. 
Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe ale 
Preiſen. Beftellungen nach Maaſt werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 


Lehrlinge 


Gründlichen Unterricht Beſen und Bürften, Ein tüchtiger Schneidemüller, 
N 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 
— — —-—' —t-t½ ——v—— —y„— —y„t — 


Schloſſerlehrlinge 
verlangt Radeck. Schloſſermſtr., Mocker. 
Deer jeder Branche überall hin. 
Stellen Pr orden“ er gebe 
Stellen⸗Courier, Berlin- Westend. 


Roßhaar⸗Beſen, 
Borſtbeſen, 
Piafava » Befen, 
Handfeger, 
Schrobber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, 
Teppich⸗ 
ö handfeger, 
Nu \ Kardätſchen, 
Wichsburſten, Kleiderburſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, Kopf-, Haar: und Zahnbürſten, 
Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffel 
horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
empfehlt in größter Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen werden aufs Reellſte 
= ausgeführt. 
P. Blasejewski. Zirftenfabritant. 
Eliſabethſtraße 8. 


A dene 30, April 1890, 
ie beliebten 
L ose Der Frankfurter 
1 Pferdemarktlotterie 
400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., 
darunter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde, 
find a Drei Mark zu beziehen vom 
Sekretariat des Landwirthſchaftlichen 
Vereins in Frankfurt a. M. 


Zu haben in Thorn bei: 
Ernst Wittenberg. 


Als geübte Iriſeuſe ER 
empfiehlt ſich angelegentlichſt 
Emilie Schnögass, Schuhmacherſtr. 351. 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht von fofort 
Schlee, Rechtsanwalt. 


Einen Lehrling, 
mit guter Schulbildung, ſucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


der ſelbſtſtändig arbeiten findet 
dauernde Stellung beim 
Zimmermſtr. A. Meseck, Culm. 


Ein Lehrling 


findet Stellung bei Gustav Meyer, 
Fabrik chirurg. Inſtrumente. 
Eine tüchtige erfahrene Wirthſchaf⸗ 
terin wird für eine größere Haushaltung 
in der Stadt von ſof ort geſucht. 
Meldungen Brückenſtraße 25/26, part. 
Suche für Wehler⸗ und Wilſon⸗Maſchine 

eine perfeete Näherin. 
M. Chlebowski. 

Ein Dienſtmädchen 
ſucht bei gutem Lohne zum 15. April 

Frau Anna Laengner, Mocker a. Bahnhofe. 


Ein Dreirad, 


gut erhalten, iſt für die Hälfte des Werthes 
zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 
F ieidungsftücte mg 
eidun e 
F. Rössel, Rahheusgens be Nr. 4. 
itte genau auf mein Schild zu ſehen. 
für Schüler mit Beaufſichti 
Penſion gung der Schularbeiten zu 
haben Schuhmacherſtraße 426, 1 Tr. 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
3. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
Wohnung, 3 Zimmer und Jubehör, 
zum 1. April zu vermiethen Tuchmacher⸗ 
ſtraße 187/88. J. Frohwerk. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 
eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Möbl. Zim. mit Kab. zu verm. Bankſtr. 469. 


kann, 


2 kleine Wohnungen ſind Kloſterſtraße 


ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 2 elegant möblirte Zimmer ſofort zu 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April vermiethen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 
verm. 


zu Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. zu vermiethen ein möbl 
Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, Sehr billig Zimmer für einen 
jungen Mann zum 1. April Culmerſtraße 


Entree und Nebengelaß, renopirt, zum N F 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. | Nr. 332 bei E. Mielziner, Beſichti⸗ 
gung Mittags. 


Rawitzki. 
E. m. Zim. un Kab. zu verm Gerechtſtr. 71, L. 


1 Wohn., beitehend aus 2 Zimmern nebft 
Mob. Zim. mit a. ohne Penſion für 1—2 


Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Hrn. 3. haben Schuhmacherſtr. 426,1. 


Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
ine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage öbl. 
E beſtehend aus vier großen Zimmern. 12 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Georg Voss, Baderſtraße. 
ie 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
eee e 1 gut möbl. Zimmer ſofort oder J. April 
Ein DUMBIeE, passend, ei a zu vermiethen Kloſterſtr. 312, 2 Tr. 
11 Be ee in möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 
i Culmerſtr. Nr. 3097 10. E verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321. 
a neigen ee eee eee 
F. Skowronski, Brombergerſtraße 1. Ein gut möbl. Vorder ⸗Zim., mit ſep. 


- Eingang, v. fof. zu verm. Bacheſtr. 19. 
mzugshalber iſt die Part. -Wohnung Freren 
n bond Zimmern und Zubehör, zu jedem Gut möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr 251, 1 T. l. 


Geſchaͤft geeignet, vom 1. April oder 1. Mai] Möbl. Wohn. Tuchmacherſtr. 185, 1 Tr. 
zu vermiethen Gerechteſtraße 122. Möblirtes Zimmer 
Demska.|,verm, Gerechte- u Gerstenstr.-Ecke 129,1. 
— REIT U 
Bel] möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. I Tr. 
Nr. 313 von ſofort zu vermiethen. Näh. 8 — 
bei Beine Rien ber, 1 Zimmer, 2 Tr., u v., m. a. oh Möbel, 


— — 3. 1./4.3. verm. Eliſabethſtr. 263. A Wunsch. 
Meer Po. *. — ae möbl. Zim. u. Kab. m. a. 0, Bürſchg. T. 


Sonnen, ban e un Joluign nee von ſofort z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 

immer, liche, ü fr. möbl. Zimmer f. 1—2 Hrn. m. a o 

= miethen — Bacheſtr. Nr. 19.— 2 Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 
Alter Markt Nr. 300 ebf T 


; I möbl. Zimmer 
die I. Etage zum 1. ee 5 zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 


Wohnung, 4 Stuben, Gntree, helle öbl. Zimmer, mit auch ohne Burſcheu⸗ 
1 Küche und Zubehör, billig zu vermiethen Mag A verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 1 möbl. Zim., mit and) ohne Beköſtigung, 
Tee Wohnung u vermiethen bei fofort zu vermiethen Kloſterſtr. 312. 
Pferde⸗Stall 


C. Danziger, Brückenſtraße 38. 
kleine Wohnung für 34 Thaler zu für 3 Pferde, nebſt Wagengelaß, iſt ſofort 
zu vermiethen durch Benno Richter. 


vermiethen. Bäckerſtr. 228. 


immer, 1 Treppe, nach vorne 
zu vermiethen bei 

S. Grollmann, Juwelier. 
in Balkon⸗Zimmer m. a. o. Cabinet, 
fein möbl., für 1—2 Herren zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr. 


Am Sonnabend, Abends 11¼ Uhr, 
ſtarb unſer jüngſtes Söhnchen Hugo 
im Alter von 9 Monaten 3 Tagen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Thorn, den 30. März 1890. 

Heinrich und Frau. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
Nachm. 5 Uhr, vom Trauerhauſe, Bromb. 
Vorſt., Mellinſtr. 35 aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Anbetracht des auf den 3. April 


d. J. fallenden Gründonnerstags findet an |* 


dieſem Tage der Vieh und Pferdemarkt in 
Thorn nicht ſtatt. 
Thorn, den 31. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. d. M.] gütigſt übertragen zu wollen. 


iſt heute in das hieſige Firmenregiſter 
sub Nr. 747 eingetragen, daß der 
Brauereibeſitzer Friedrich Wilhelm 
Wolff in Culmsee eine Zweignieder⸗ 
laſſung feines unter der Firma F. W. 
Wolff & Comp. in Culmsee be⸗ 
triebenen Handelsgeſchäfts in Thorn 
errichtet hat. 

Thorn, den 26. März 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 
. 2 Erdtraverſen 
für die Friedenspulvermagazine 
auf dem kleinen Exerzierplatz 
vor dem Saillant III bezw. 


vor dem Jacobsfort zu Thorn. 

Die zu vorgenannter Bauausführung 
erforderlichen Arbeiten ꝛc., welche umfaſſen: 
Die Bewegung von rund 2060 ebm Boden 
maſſe und die Eindeckung und Einſamung 
von rund 1100 qm Böſchungs⸗ und Kronen- 
flächen, ſollen öffentlich verdungen werden. 

Für die Uebernahme der Arbeiten ꝛc. 
ſind die kriegsminiſteriellen Beſtimmungen 
für die Bewerbung um Leiſtungen für 
Garniſonbauten vom 20. März 1888 maß⸗ 
gebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen poſtfrei bis 
zu dem auf 
Donnerſtag, d. 10. April d. J., 

Vormittags 10½ Uhr 
angeſetzten Termin in dem Baubureau 
(Thorn, Ecke Stroband- und Gerſtenſtraße, 
Erdgeſchoß) abzugeben, woſelbſt die Ver⸗ 
dingungs⸗Unterlagen täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Abſchreibegebühren in Empfang 
genommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ge⸗ 
öffnet und verleſen. 

Der Königl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
Scheerbarth. 


Neubau eines Nebengebändes 
bei dem Abſonderungshauſe 
des Garniſon⸗Hauptlazareth - xüqęduꝛya !ũ⸗c᷑w ü 


u Thorn. 

Die zur Ausführung des vorgenannten 
Neubaus erforderlichen Arbeiten und Material- 
lieferungen ſollen, in 2 Looſe getheilt, öffent 
lich verdungen werden und zwar umfaßt: 
Loos I: Die Ausführung der Erdarbeiten, 

der Arbeiten zur künſtlichen Befeſtigung 

des Vaugrundes und der Maurer- 
arbeiten, ſowie die Ausführung der 
Asphaltirungs , Steinmetz⸗ und Stein⸗ 
ſetzerarbeiten einſchl. Materiallieferung 
11 Geſammtwerthe von etwa 2600 Mk. 


Loos 1 1 Die Ausführung der Zimmer ⸗, 
Schloſſer⸗ und Anſtreicherarbeiten einſchl. 
Materiallieferung im Geſammtwerthe 
von etwa 660 Mark. 

Für die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen ſind die kriegsminiſteriellen 
Beſtimmungen für die Bewerbung um 
Leiſtungen für Garniſonbauten vom 20. März 
1888 maßgebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Angebote find verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen poſtfrei bis 
zu dem au 
Donnerſtag, d. 10. April d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
angeſetzten Termin in dem Baubureau 

(Thorn, Ecke Stroband- und Gerſtenſtraße, 

Erdgeſchoß) abzugeben, woſelbſt die Ver⸗ 

dingungs⸗Unterlagen täglich während der 

Dienſtſtuuden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 

ſtattung der Abſchreibegebühren in Empfang 

genommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ge 
öffnet und verleſen. 

Der Kin. Regierungs⸗Baumeiſter. 

A. Scheerbarth. 


Günstiger Kauf. 


Die 4 ſchönen Speicher des Bank⸗ 
9 Brückenſtr. Nr. 37, jetzt Herrn 
ittergutsbeſitzer Rasmus zugehörig, ſind von 
ſofort im — oder einzeln unter 
ſehr günſtigen Bedingungen preiswerth 
au verkaufen oder zu vermiethen. Sämmt⸗ I 
iche Speicher haben ein ſehr gutes Bau⸗ 
material und eignen ſich ganz vorzüglich 
zum Hausbau. Der Eckſpeicher (Brücken. 
ſtraße) hat eine Straßenfront von ca. 20 
Metern. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Hotelbeſ. Leudtke (Schwarzer Adler). 


In Kleefelde 
ſtehen 


Ausverkauf. 


Wegen lic des Ladengeſchäfts verkaufe von heute ab bis 1. April 


ſämmtliche Haus- und Küchengeräthe 


zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen u. Klempner; 
arbeiten, ſowie aller in mein Fach ſchlagenden Reparaturen in guter Aus⸗ 
führung und ſoliden Preiſen. Hochachtungspoll 


K. Schulz, Klempnermeiſter. 


Neuſtädt. Markt 145. 


Geſchäftseröffnung. 


Am 1. April er. übernehme ich die von Herrn Platt, Neuſtadt, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 108, betriebene Schankwirthſchaft und pe derſelben eine 


Frühſtücks ſtu be 
Bitte die geehrten Beſucher, das Herrn Platt erwieſene Wohlwollen auf mich 
Ergebenſt 


F. E 


hinzu 


Die erste Wiener Kaffee-Lagerei 


eröffnet ne Dienftag, den 1. April er 
Schuhmacherſtr. Nr. 3 S chuhmacherſtr. Nr. 346 


Ecke Alter Markt 
Zweiggeschäft à la Consum-Verein, 


ger 
billigſte und beſte Bezugsquelle für Colonialwaaren. 


Auszug aus unſerem Preis- Courant: 


Zucker. 


Gemahlener Zucker 5 pro Pfund Mark —,28. 


i 10 Pfund „* * * —,21 2/9. 
Feinſte Raffinade in Be 7 7 7 
geſchlagen „ „ „ 
Würfel: Raffinade 7 5 2 
Beſten Indiſchen Rohzucker 5 
5 N 9 
Kaffee's, roh. | Dampf⸗ Kaffee 8. 


Santos. Leute⸗Kaffee p. Pfd. Mk. 1,20. 
Santos ⸗Miſchung „„ 05 
Santos ⸗Miſchung, 


Santos, reinſchm. 5 Pfd. Mk. 1,08. 
African. Mocca et. | 
Perl⸗Mocca RT, 1,25. | 
f. Guatemala F 1 
f. Salvator 1 162 | 
feinft. Preanger 5 
feinſt. Menado e e 
Arab. Mocca 1,65. 
ſowie diverſe andere Sorten. 


Familien⸗Kaffen „ „ „ 1 
Perl⸗Mocca⸗Miſchung „ „ „ 1 
Carlsbader Miſchung „ „ „ 1 
Wiener Miſchung 8 a - 

2 


Adee Hiſchungartraf, s : 8 
ferner: 

pro Pfund Mark —, 90. 

feinſte, garantirt rein „ 5 1 1.—. 


an outens u 1 i 3 
Van H 83 „ „ er 


2,40. 
2,30. 


Vanillen-Chocolade 


ei 5 Pfund „ " * 
Holländ. Cacao, re ausgewogen 
Pfund 1 


Diverſes Confeet von 70 Pfg. an, 
Backobſt pro Pfund 40 Pfg., 


ſowie ſämmtliche Artikel in beſter Qualität zu den billigſten Engros⸗Preiſen. 
ENIWININIIITI TI TINII NIIT WU WNNTIWI 


Für Baumaterialien-Händler und 
andere Gewerbtreibende. 


Wegen Liquidation unſerer Firma iſt das hierſelbſt, Stadtgebiet Nr. 25, gelegene 
Fabrik · Etabliſſement, beſtehend aus: 
) einer Dachpappenfabrif, nebſt Asphalt: und Holz⸗ 
Cementfabrik und Theer⸗Deſtillation, 
2) einer Gypsmühle mit Dampfbetrieb, 
3) einer Ofen⸗ und Thonwaarenfabrik, 
4) einer Cement⸗Kunſtſteinfabrik 
nebſt —— Wohnhäuſern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, ſowie 
den nöthigen Lager- und Speicher Räumlichkeiten, zu verkaufen. Das Etabliſſe⸗ 
ment iſt auch für andere Fabrikzwecke, z. B. die Thonwaarenfabrik zu einer großen 
Bäckerei, herzurichten. 
Auf dem Grundſtücke befindet ſich außerdem ein comfortable ausgeſtattetes herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus mit 13 Zimmern, Pferdeſtall, 0 cg emiſe uf. und Garten. 
Zur Uebernahme des Grundſtücks gehören Mk. 40 000. 


von Roggenbucke Varck E Co. in Liqu. 


Danzig. 


„Germania“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft z. Stettin. 


Verſicherungsbeſtand Ende Februar 1890: 159,015 Policen mit 
Mk. 397,723,846 8 Mk. . N ae 
Nen ab eſchloſ ene Verſicherungen im Jahre 5 
11.0 073 Policen über: . Mk. 36,865,281 
Kapital und Mk. 176,774 Jabres eg te 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen 20,590,150 


Vermögen Ende 1889: Mt. 114, 810, 982. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der e 7 ſeit 1871 
Mk. 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, ſind von Beginn ihrer Verſicherung 
an am jährlichen Geſammt⸗Reingewin der Geſellſchaft betheiligt und beziehen die erſte 
Dividende ſchon bei Entrichtung der Bien Jahresprämie. — . der 
nach nie A, B, C Verſicherten Ende 1889: Mk. 6,294 
Die nach Plan B Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine ee um 30% fteigende 
Dividende, beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im Jahre 1887: 21%, 1888: 24%, 
1889: 27% der einzelnen Jahresprämie und beziehen 1890: 30% und 1891: 33% 
der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahresprämie als Dividende. 

Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
Policegebühren und Koften für Arzthonorere werden nicht erhoben. 
Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch: 

Gebr. Tarrey, Ed. Michaelis und Louis Witzke in Thorn; General- 
Agent n potheker Rothhardt und Eng. Stolze in Inowrazlaw; 

D. sohn und Oberlehrer Priebe in Argenau; Uhrmacher 
Schulz in Schulitz; A. Goga inCulmsee; A. Fuhrich in Strasburg 
Wpr.; Otto Kraft in Schönsee; 0. Warm in Gorzno; S. Salomon 
in Lautenburg ; J. Lewandowski in Briesen Wpr.; L. Hirschberg 

und H. Loewy in Culm. 


and DA Won 


= 
12 fette Schweine Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
eeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 


zum Verkauf. 


Für die Nebattion 8 G 3 3 2 in e Druck und Di Bern. der eier.) der aan 


Drog.-Hdlg. ½ und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns hiermit zur ergebenen Kenntnißnahme, daß 
ich mit dem heutigen Tage mein hierorts ſeit mehreren Jahren in der Gerechtenſtraße 


Nr. 92 betriebenes 


Fleisch- u. Wurstgeschäft 


nach meinem auf der Bromberger 
erbautem Hauſe verlegt habe und bitte, 


Vorſtadt Nr. 161 — Mellinſtraße — neu 
mir auch dahin daſſelbe Vertrauen zu gewähren. 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die beſten und ſchmackhafteſten Waaren 
bei prompter und reeller Bedienung zu liefern. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


Hochachtungsvoll 


Eduard Guiring, 


Fleiſchermeiſter. 


Schlossfreiheit- Lotterie. | 


Ziehung II. Klasse am 14. April. 
Grösster Gewinn II. Kl. 300,000 Mk., kleinster 1000 Mk. 
Original- Loose zu Pianpreisen. 


½% M. W 


½ M. 18,.— 8 M. 9,— 


Antheil - Voll - Loose. 
Antheile an in meinem Besitz beindlichen Original-Loosen und für alle fünf 


8 gültig 


½¼ M. 50,— 1), NM. 


empfiehit und versendet 0 1 der Vorrath reicht gegen 


Betrages auf Postanweisung 


6 M. 12,25 15 M. 6,25 
i 


inzahlung des 


93 Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Gardinen, 


in den ſchönſten Muftern, a 20, 30, 
40, 50 Pfg., Gelegenheitskauf, bei 


Baumgart & Biesenthal. 


Stoffe 


zu 1 und en 
auch Reſte in großer Auswahl 
zu hervorragend billigen Preiſen 


Anzüge nach Ma a 


werden gutſitzend und in kürzeſter Zeit 
zu billigſten Preiſen angefertigt. 


‚Baumgart & Biesenthal. 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
Tiefbohrungen 


Ausführung von 


2 


. 
Brunnen, Wasserleitungen X) 


1 = 
eg 
BE 7 
a [.} 
25 8 
ae 323 
2 2 Sen 
EE 3 N 
43 3 2 8 
FE all 
3 4 2 
37 | 


pee 
Tiefpumpen in Verbindung mit 
Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefbohrungen 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Stiefen und Crottolrſteinen, 

Oementröbren. Krippen, Treppanstafen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


* 


er günſtige Erfolg der 7. 
Schloßfreiheit - 


Klaſſe der 
Lotterie veranlaßt 
mich, zur 2. Klaſſe wieder eine Serie von 
10 Looſen zu einem Geſellſchaftsſpiel 
aufzulegen und lade ich hiermit zur Theil⸗ 


aD 


nahme ein. Die Antheile werden in Yo. 
½% ½ und ½0 Abſchnitten ausgegeben 
und ftellt ſich der Preis derſelben; / 80 M., 
Yon 40 M., ¼ 20 M., ½0 1 0 M. D Die 
Looſe tragen folgende en 153051, 
153052, 153053, 153054, 153055, 153056, 
153 057, 153.058, 153059, 153.060. 

Ernst Wittenberg, Lotterie⸗Comtor, 

Seglerſtraße 91. 


sehlossfreiheit-Lotterie 


2. Ziehung am 14, April er. 

Ich empfehle und verſende N Ori-; 
ginal⸗Looſe / Mk. 10, ¼ Mk. 20. An⸗ 
theile: 0 Mk. 5.50, Usa Mk. 3 

Aufträge bitte zu beichleunigen, da in 
Folge der günſtigen Erfolge der J. Klaſſe 
große Nachfrage nach Looſen dieſer mit 
außergewöhnlich großen und zahlreichen 
Gewinnen berſehenen Geld⸗Lotterie herrſcht. 


Oscar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Für Zahnleidende. 


ahn -Gperatio 
Schmerzlofe 3 ar 0 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


Strohhüte 


Victoria ⸗ Saal. 


Bühnen⸗Verein. 


Montag, den 7. April 1890 
(2. Ofterfeiertag) 


Erölfnnnes- Vorstellung: 


zu wohlthätigen Zwecken. 


Ein Verliner in Wien. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. t v. Langer u. Kaliſch. 
Des Schulmeiſers 3 dun anfahrt. 


Vaudeville in 2 in 2 Acten von W. 


ee Uhr. Ka Kaffenöffnung 7½ Uhr. 
Preiſe der Plätze: 


m Vorverkauf bei Herrn 8 


Breiteſtraße: Loge 


numm. Platz 75 Pfg., Stehplab 50 805 


An der l Loge 1,25 
numm. Platz 1 Mk., Stehplatz 60 Pfg., 
Gallert 30 Pfg. 


Fleiſcher⸗IJunung zu Thorn. 


Das Frühjahrs⸗Quartal findet am 
Sonntag, den 13. April d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Nicolai'ſchen Lokale ſtatt. 
Lehrlinge, welche losgeſprochen wer⸗ 
den ſollen, haben ſich bis Sonnabend, d. 
5. April er., beim Obermeiſter zu melden. 
Prüfung der 2 3 
linge am Freitag, den 11. Apri 
e 3 Uhr im Katie Schlachte 
auf € 
Die einzufchreibenden Lehrlinge haben 
Lehrverträge in doppelter Ausfertigung bei⸗ 
zubringen. 
Tages ordnung: 
Mittheilungen. 
2. Aufnahme neuer — 
3. Einſchreiben und Losſprechen der Lehre 
linge. 
4. Einziehung der Beiträge. 
5. Beſchlüſſe, den Bezirkstag betreffend. 
6. Innere Angelegenheiten. 
Thorn, den 31. März 1890. 


Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung. 


FAHRRAD ER 

> IN ALLEN MÖGLICHEN: SYSTEMEN 
SOWIE. GEFAHRENE R 
LIEFERT WIRKLICH" SALE 


a" ERICH MÜLLER 
HO ORN. 
80. FREI 


PREISLISTEN. GRAT 


MOD Sy = 


Weine, Liqueure, Sliwowitz u. 
Meth im Restaur. bei J. Schachtel. 


11 Ballſchuhe!! 


Elegante 
Herren- und 
Damen gtiefe 


n 
chevreaux Lack und 
Rossleder 
offerirt zu billigen Preif 


0 Johann Willonsfi, 


52 Breiteſtr. 52 


tt Hausſchuhe!! 

Sonntag Nachm. zwiſchen 
Geſto hlen 11 und 3 Uhr an Zunette * 
eine ſilberne Ankeruhr. Merkzeichen; das 
Zifferblatt iſt an den Zahlen 3 und 9 aus- 


IT ung 


eſprungen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
werden zum Waſchen, Färben und Mo: | 9 1 


derniſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


ruppeke, Neu-Culmervorſt. 96. 
Hierzu eine Beilage. 


De 3 (M. Schirmer) in za 


— age 1 — ——Ü— — Penn SE 3 


